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Sierteljähriger Abonnementspreis . 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Breslauer 


Freitag den 22. Mai 1857. 


* — 
. 


abgereiſt. 
Paris, 20. Mai, 7 r 
12 Uhr 94 gemeldet waren, eröffnete die pCt. in Folge ungünſtigerer Finanz⸗ 


Nachm. 3 Uhr. Nachdem Conſols von Mittags 
Berichte aus London in matter Haltung zu 69, 10, wich auf 68, 
ſchloß unbelebt und matt zur Notiz. 
lautend 94 eingetroffen. 
pCt. Rente 69, 05. 4 pEt. Rente 91, 20. CEredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1275. 3p6t. Spanier 38. 1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 90%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 700. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 640. 
Franz⸗Joſeph 407. . 
Paris, 21. Mai. In der Paſſage war das Gefchäft gering, weil der 
5 Hitze wegen ſich nur wenig Spekulanten eingefunden hatten. Die 
L 
Ipot. Spanier 


5 und 


Conſols von Mittags 1 waren gleich: 
Schluß⸗Courſe: 


‚eröffnete zu 69, 15, wich bis 69, 07½ und ſchloß zu 69, 124. 


London, 20. Mat, Nachm. 3 Uhr. Conſols 94. 


25%. Mexikaner 22%. Sardinier 91. 5pGt. Ruſſen 105%. 4 pCt. 
Rufen 96% A p il % AA» 


Wien, 20, Mai, Mittags 12%, uhr. Die Dividende der Nordbahn 
beträgt 10pCt. und e der neuen Emiſſion. 

Silber »Anleihe 02. bpét. Metalliques 33%. 4½ pCt. Metalligues 
73. Bank: Aktien 1004. Bank ⸗Inter.⸗ Scheine — Nordbahn 211. 
1854er kooſe 110. National⸗Anl. 34%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 213. 
Credit » Attien — London 10, 12. Hamburg 77%. Paris 122 
Dold 7%. Silber 6. Eliſabetbahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 118. 
Theißbahn 100%. Centralbahn — 

Aldein f a. M., 20. Mai, Nachm. 2% Uhr. Flauere Haltung im 
emeinen, deſonders in öſterreichiſchen Stäatsbahn⸗ und Credit⸗ Aktien. 


Schluß ⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 113%. Spt. Metalliques 790 % 4½ pt. Metalliques 
690. 1854er Looſe 104%. Oeſterr. National⸗Anleihe 80 . Oeſterr 
Franzöſ. Staats: Eiſenbahn⸗ Aktien 242. Oeſterr. Bank- Antheile 1136 

Rhein⸗Nahe⸗ 


a 185%. Oeſterr. Eliſabetbahn 197. 
ahn 87. f 

Hamburg, 20, Mai, Nachmittags 2 Uhr. Börſe ſehr geſchäftslos. 
Schluß⸗Courſe: sit 

Deſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit: Aktien 120%, Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 95%. Wien —. 

Hamburg, 20. Mai. [Gerreidemarkt) Weizen loco unverändert, 
ab auswärts Mi Roggen loco ebe ab auswärts gefragt; ab Königsberg 
120pfd. Juli u 


lle. 
5 bezahlt, ab Petersburg 65 66 bezahlt. Oel I 35 
pr. Herbſt 30%. 9 0 esaplt. Oel loco 35%, 


Liverpool, 20. Mai. [Baumwolle] 5000 Ballen Umſaß. 


Telegraphiſche Nachrichten. f 

Paris, 19. Mai. Der kaiferl, Gerichtshof von Paris hat heute im 
Docks prozeß entſchieden. Das Urtheil erſter Inſtanz wurde beftätigt und 
nur die Geldſtrafen wurden rebuzirt. Orſt, der in erſter Inſtanz freige⸗ 
ſprochen worden war, ir vom Gerichtshof zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. 
ene Senator Vieillard, ehemaliger Erzieher Louis Napoleons, iſt heute 

eben. 

Hr. v. Paſtoret, ehemals Legitimiſt, gegenwärtig Senator, iſt tödtlich 
erkrankt. (Preſſe.) 
Paris, 20. Mai. Am Montag wird zu Ehren Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs von Baiern eine Revue auf dem Marsfelde ſtattfinden. Lord Elgin 
iſt am 11. d. Mts. in Alexandrien angekommen. 2 

Paris, 20. Mal. Der König von Baiern hat hier der Eröffnung der 
Blumen. und Gemüſe⸗Ausſtellung beigewohnt, und iſt ſodann wieder nach 
Fontainebleau abgereiſt. Kommenden Sonnabend wird ſich derſelbe nach 
St. Cloud begeben. Am Montag wird ihm zu Ehren eine große Heerſchau 
2 erh beate bei i 

aron Gros hat heute beim Ka ehabt; morgen wird er 
von Paris Abſchied nehmen. ier Buden gehabez 8 

ie Anzahl der für die Divans in den Donaufürſtenthümern zu wäh: 
lenden Abgeordneten iſt neuerdings wieder auf 165 feſtgeſetzt worden. 

Trieſt, 20. Mai. Die Dampfſchifffahrtö⸗Geſellſchaft des „Lloyd“ ſen⸗ 
det heute Abends, aus Anlaß der übermorgen erfolgenden Ankunft Sr. Heil. 
des Papſtes in Ancona einen Dampfer dahin, welcher bis zur Abreiſe Sr. 
Heiligkeit dort weilen wird. 

Mailand, 18. Mai. Die jetzt ſehr günſtige Jahreszeit läßt vollſtän⸗ 
dige Erholung der verſpäteten Saaten erwarten. 

Limburg a. d. Lahn, 20. Mai. Der Biſchof unſerer Dlözeſe, Herr 
Dr. Blum, iſt bei Gelegenheit feines 25jährigen Jubiläums vom Papſte zum 


päpſtlichen A i Grafenſtand 
. eee und Hauspraͤlaten ernannt und in den feuſt 


—— — ͤ—p“f . — ͤ— ———— 


Preußen. 
in, 19. Mai. [Amtlihes.] Se. Majeſtät der König 
ee und Ihre Majeſtät die Königin von Pillnitz nach 
Charlottenburg zurückgekehrt. 

21. Mai. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Hennings zu Neuwied und den Gerichts: 
Aſſeſſor Dr. juris Jungk in Berlin zu Garniſon⸗Auditeuren zu 
ernennen. — Dem Muſtklehrer und Organiſten Julius Mühling zu 
Magdeburg iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ beigelegt worden. 

Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Major 
v. d. Gröben im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehe⸗ 
nen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone; fo wie 
dem Regierungs⸗ und Baurath Krüger zu Düſſeldorf, dem Landratb 
des Kreiſes Cieve, v. Haeften, und dem Bürgermeister König zu 


Cleve zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Majeftät 


ihnen verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens vom nie⸗ 
derländiſchen Löwen zu ertheilen. 


3) die in 


[Geſetz über das Münzweſen. Vom 4. Mai 1857.] Wir Frie⸗ 
drich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. verord⸗ 
nen in Folge des, zwiſchen den Regierungen der bei der allgemeinen Münz⸗ 
convention vom 30. Juli 1838 betheiligten Staaten einerſeits und der kaiſ. 
öſterreichiſchen und der fürftlich liechtenſteinſchen Regierung andererſeits am 
24. Januar d. J. abgeſchloſſenen, hier beigefügten Münzvertrages, mit Zu⸗ 
ſtimmung beider Häufer des Landtages Unferer Monarchie, was folgt: 

§ 1. Das preußſſche Pfund, in der Schwere von 500 Grammen, wie 
ſolches durch den $ 1 des Geſetzes vom 17. Mai v. J. (Geſetz⸗Samml. S. 
545) als Einheit des preußiſchen Gewichts feſtgeſtellt iſt, fol, an Stelle der 
ſeitherigen Münzmark von 233,855 ... Grammen, der Ausmünzung aus⸗ 
ſchließlich zu Grunde gelegt werden. Daſſelbe wird zu dieſem Zwecke in 
„Cauſendtheile“ mit weiterer dezimaler Abſtufung getheilt. 

92. Der Thaler bleibt die eigenthümliche Silbermünze des Landes. 
Außer dem Thaler werden, wie bisher, Einſechſtel⸗Thalerſtücke und können 
Doppel⸗Thaler ausgeprägt werden. n 

$ 3. In Anſchluß an das Theilverhältuiß des Thalers zur ſeitherigen 
Münzmark feinen Silbers fol das Pfund ($ 1) feinen Silbers zu 30 Tha⸗ 
lern, 15 Toppelthalern und 180 Einſechſtel⸗Thalerſtücken ausgebracht wer⸗ 
den, und demgemäß an die Stelle des bisherigen Vierzehn⸗Thalerfußes als 
geſetzlicher Münzfuß der „Dreißig⸗Thalerfuß“ treten. — Der Dreißig⸗ 
Thalerfuß auf der Grundlage des Pfundes ($ 1) wird dem auf die bisherige 
Mark gegründeten Vierzehn⸗Thalerfuße dergeſtalt gleichgeftellt, daß bei allen 
Zahlungen und Verbindlichkeiten zwiſchen beiderlei Münzfüßen, beziehungs⸗ 
weiſe zwiſchen den gleichnamigen Münzſtücken des bisherigen Vierzehn⸗Tha 
lerfußes und des künftigen Dreißig ⸗Thalerfußes, ein Unterſchied nicht gemacht 
werden darf. Die Bezeichnung „Tyalerwährung“, welche an Stelle jeder 
anderen Bezeichnung des Landesmünzfußes tritt, findet demgemäß auf die in 
beiderlei Münzfüßen ausgebrachten Münzen Anwendung. 

$ 4. Der Thaler fol, unbeſchadet ſeiner Eigenſchaft und Geltung als 
eigenthümliche Silbermünze des Landes, in der Form und mit dem Attribute 
einer Vereinsmünze, als „Vereinsthaler“ ausgeprägt werden. — Die näm⸗ 
liche Beſtimmung findet auf die Prägungen von Doppelthalern An- 
wendung. — Es bleibt vorbehalten, Thaler oder Doppelthaler für beſondere 
Zwecke auch ausſchließlich in der Eigenſchaft als Landesmünze auszuprägen. 

§ 5. Das Mifchungsverhältniß der Thaler und Doppelthaler wird auf 
neunhundert Tauſendtheſle Silber und Einhundert Tauſendtheile Kupfer, der 

Einſechſtel⸗Thalerſtücke auf fünf hundertundzwanzig Tauſendtheile Silber und 

vierhundertundachtzig Tauſendtheile Kupfer feſtgeſtellt. — Es werden dem⸗ 

nach 13½ Doppelthaler und 27 Thaler, ingleich 93% Einſechſtel-Thaler⸗ 
ſtücke je Ein Pfund ($ I) wiegen. 4 

§ 6. Bei der Ausprägung dieſer Münzen ſoll auch in Zukunft unter dem 
Vorwande eines ſogenannten Remediams an ihrem Gehalte und Gewichte 
nichts gekürzt, vielmehr alle Sorgfalt darauf verwendet werden, daß ſie 
Beides, Gehalt und Gewicht, vollſtändig haben. Soweit eine abfolute Ge: 
nauigkeit bei dem einzelnen Stücke nicht innegehalten werden kann, ſoll die 
Abweichung im Mehr oder Weniger 

bei dem einzelnen Doppelthaler im Gewicht nicht mehr als drei Tau⸗ 
ie as feines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als drei Tan: 
endtheile, 

bei dem einzelnen Thaler im Gewicht nicht mehr als vier Tauſendtheile 
ſeines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als drei Tauſendtheile, 

bei dem einzelnen Einſechſtel⸗Thalerſtück im Gewicht nicht mehr als 
zehn Tauſendtheile ſeines Gewichts, im Feingehalt nicht mehr als 
fünf Tauſentheile 

betragen. 8 = 
$ 7. Der Thaler fol auch ferner in dreißig Silbergroſchen und der Gil: 

bergroſchen in zwölf Pfennige getheilt und es follen, wie bisher: 

1) als . gr 2 Übergeofüpenpä 
er wei⸗ und⸗ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtücke, Silbergroſchenſtücke und 
ra e ? Reschen 
Mals Kupferſcheidemünzen: . 
Vier Sent, Zwei⸗ und Ein⸗Pfennigſtücke 

ausgeprägt werden. Dieſe zu Zahlungen in kleinen Verkehr und zur Aus⸗ 

gleichung beſtimmten Scheidemünzen ſollen in größeren Mengen, als zur Er⸗ 

reichung dieſes Zweckes erforderlich iR, nicht in Umlauf geſetzt werden. — 

Zahlungen, welche mit Einſechſtel Thalerſtücken geleiftet werden können, ift 

Niemand verpflichtet in Scheidemünze anzunehmen; dagegen darf die Anz 

nahme der letzteren von den öffentlichen Kaſſen und Anſtalten eben fo wenig 

als im Privatverkehr verweigert werden, wenn die zu leiſtende Zahlung we⸗ 
niger als ein Sechstheil⸗Thaler beträgt, oder weniger als ein Einſechſtel⸗ 

Thalerſtück zur Ausgleichung der Summe erforderlich iſt. 

5 8. In der Silberſcheidemünze fo, der eingetretenen Veränderung des 
Müuͤnzgewichts entſprechend, das Pfund (5 1) feinen Silbers durchgehends zu 
34½ Thalern ausgebracht werden und es ſollen demnach 

414 Zwei⸗und⸗ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtücke, 
1035 Sllbergroſchenſtücke, , - 
2070 Ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtücke 
je ein Pfund feinen Silbers enthalten. i 
Der Feingehalt der Zwei⸗und⸗ein⸗halb⸗ Silbergroſchenſtücke wird auf 
Dreihundertfünfundſiebenzig Tauſendthetle feinen Silbers zu ſechs⸗ 
hundertfünfundzwanzig Tauſendtheilen Kupfer 8 
der Silbergroſchenſtücke und der Ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtücke auf 
zweihundertundzwanzig Tauſendtheile feinen Silbers zu ſiebenhundert⸗ 
undachtzig Tauſendtheilen Kupfer 

a N. 

8 werden demnach: x 2 
155,55 Secu wegen. 
227 Silbergroſchenſtücke, x 

a Ein⸗halb⸗Sülbergroſchenſtücke 
je Ein Pfund wiegen. 5 A 
: $ 9. In der Kupferſcheidemünze ſollen 100 Pfund ($ 1) Kupfer höch⸗ 
ſtens zu 112 Thalern ausgebracht werden. Die näheren Beſtimmungen über 
die Ausbringung der Kupferſcheidemünze, ſo wie über das Gewichtsverhältniß 
der einzelnen Stücke derſelben werden durch königliche Verordnung getroffen 
werden. Bis dahin find, mit Rückſicht auf die eingetretene Veränderung des 
Münzgewichts, 100 Pfund ($ 1) Kupfer zu 92, % Thaler auszubringen, und 
es ſollen fo viel Stücke, als zuſammengenommen Einen Silbergroſchen aus: 
machen, 36 Tauſendtheile des Pfundes ($ 1) wiegen. 

$ 10. Gleich den Landes münzen follen ſowohl bei allen öffentlichen Kaſſen, 
als auch im allgemeinen und Handelsverkehr, nach ihrem vollen Werthe an⸗ 
genommen und ausgegeben werden: . 

1) die gemäß der allgemeinen Münzkonvention vom 30. Juli 1838 (Geſetz⸗ 
Sammlung 1839, S. 18), fo wie die vor dem Jahre 1839 von den 
Staaten des Zoll: und Handelsvereins im Vierzehn⸗Thalerfuß ausge: 
prägten Thaler ? 

2) die 2 — Staaten des Zoll⸗ und Handelsvereins gemäß den Artikeln 7 
und 8 der erwähnten Münzkonvention als Vereinsmünzen bisher aus⸗ 
geprägten ‚Doppeltpaler (Einſiebentheilmarkſtuͤcke oder Drei⸗und⸗ein⸗halb⸗ 

uldenſtücke), 2 
e emäßheit des Münzvertrages vom 24. Januar d. J. und in der 
Eigenſchaft als Vereinsmünzen ausgeprägten — — und Doppelthaler 
derjenigen Staaten, welche an dieſem Vertrage Theil genommen haben, 
oder demſelben in Zukunft beitreten werden. 2 

Die Annahme der vorſtehend unter Nr. 2 und 3 bezeichneten Münzen zu 

deren vollem Werthe ſoll auch in dem Falle von Niemandem verſagt werden 


dürfen, wenn die Zuſage der Zahlungsleiſtung auf eine beſtimmte andere 
Münzforte der Thalerwährung lautet. 

$ 11. Es ſollen Handelsmünzen in Gold unter der Benennung „Krone“ 
und „Halbe Krone“ in der Form und mit dem Attribut von Vereinsmünzen, 
und zwar: 

1) die Krone zu % des Pfundes ($ 1) feinen Goldes, 

2) die Halbe Krone zu Yıoo, des Pfundes feinen Goldes ER 
ausgeprägt werden. — Dieſe Münzen follen die eigenthümlichen Goldmünzen 
des Landes ſein, und es ſollen andere Goldmünzen fortan nicht gemünzt 
werden 


$ 12. Das Miſchungs⸗Verhältniß der Krone und der Halben Krone wird 
auf neunhundert Tauſendtheile Gold und einhundert Tauſendtheile Kupfer 
feſtgeſetzt. Es werden demnach 45 Kronen und 90 Halbe Kronen ein Pfund 
($ 1) wiegen, — Die Abweichung im Mehr oder Weniger darf unter Feſt⸗ 
haltung des im § 6 dieſes Geſetzes ausgeſprochenen Grundſatzes bei dem 
einzelnem Stücke, ſowohl der Krone als auch der Halben Krone, im Ge⸗ 
wicht nicht mer als zwei und ein halb Tauſendtheile feines Gewichts, im 
Feingehalte nicht mehr als zwei Tauſendtheile betragen. : 


$ 13. Zur Erleichterung der Rechnung nach Kronenwerth wird die Krone 
in zehn Theile unter der Benennung „Kronzehntel“ eingetheilt. Noch klei⸗ 
nere Theile werden ohne beſondere Benennung durch Dezimal⸗Bruchtheile 
des Kronzehntels, beziehungsweiſe der Krone angegeben. 


$ 14, Der Silberwerth der Goldmünzen ($ 11) wird lediglich durch das 
Verhältniß des Angebots zur Nachfrage beſtimmt, und es iſt zu deren An⸗ 
nahme an Stelle der landesgeſetzlichen Silberwährung Niemand verpflichtet. 
Auch iſt es den unter Autorität des Staates beſtehenden öffentli⸗ 
chen Anſtalten, insbeſondere den "Geld: und Kreditanſtalten und Banken 
nicht geſtattet, wegen der von ihnen zu leiſtenden Zahlungen einen (alterna⸗ 


tiven) Vorbehalt der Wahl des Zahlungsmittels in Silber oder Gold in der 
Art ſich zu bedingen, daß dabei für letzteres ein im Voraus beſtimmtes 


Werthverhälkniß in Silbergeld ausgedrückt wird. 


15. Goldmünzen, welche das Normalgewicht von Y,, beziehungs⸗ 
weiſe % des Pfundes ($ 1) mit der in § 12 geſtatteten Gewichts⸗ 
abweſchung von zwei und ein halb FTauſfendtheilen haben (Paſſir⸗ 
Gewicht) und nicht durch gewaltſame oder Geſetzwidrige Beſchädi⸗ 
gung am Gewicht verringert ſind, ſollen bei allen Zahlungen als voll wichtig 
gelten. Goldmünzen, welche das vorgedachte Paſſirgewicht nicht erreichen 
und an zahlungsſtatt von den Staatskaſſen oder von den unter Autorität 
des Staats beſtehenden öffentlichen Anſtalten, namentlich den Geld⸗ und 
Kreditanſtalten und Banken angenommen worden ſind, duͤrfen von den 
Staatskaſſen und den letztgedachten Anſtalten nicht wieder ausgegeben werden. 


$ 16. Unſer Finanz⸗Miniſter iſt ermächtigt, unter Berückſichtigung des 
Handelskurswerthes den Preis zu beſtimmmen, zu welchem die Krone und 
die halbe Krone ſtatt der Silbermünzen bei unſeren Kaſſen entweder allge⸗ 
mein oder mit Beſchraͤnkung auf gewiſſe Kaſſen und Zahlungen angenommen 
werden fol, Zugleich mit dieſem Kaſſenkurſe hat der Finanz⸗Miniſter den 
Werthsabzug zu beſtimmen, welcher bei unſeren Kaſſen für ſolche Goldmünzen, 
welche das Paſſirgewicht ($ 15) nicht erreichen, mit Rüdficht auf das Min⸗ 
dergewicht und die Koſten der Ummünzung einzutreten hat. Es kann jeder⸗ 
zeit ſowohl der beſtimmte Kaſſenkurs abgeändert, als auch die Geſtattun 
der Annahme der Kronen und halben Kronen ſtatt der Silbermünzen be 
unferen Kaſſen durch eine von unferem Finanz⸗Miniſter zu erlaffende Bekannte 
machung zurückgenommen oder beſchränkt werden. 8 


8 17, Die in Gemäßheit des Münzvertrages vom 24. Januar d. J. und 
in der Eigenſchaft als Vereinsmünzen ausgeprägten Kronen und halben 
Kronen derjenigen Staaten, welche an dieſem Vertrage theilgenommen haben, 
oder demſelben in Zukunft beitreten werden, ſollen den Kronen und halben 
Kronen inländiſchen Gepräges ſowohl bei unſeren Kaſſen, als auch im allge⸗ 
meinen und Handels⸗Verkehr gleichgeſtellt ſein, dergeſtalt, daß auch in letz⸗ 
terem, ſofern nicht ein Anderes beſonders verabredet worden, insbeſondere 


aber hinſichtlich der Annahme bei unſeren Kaſſen, ſo wie hinſichtlich des 


Werthsabzuges, welcher bei Zahlungen an dieſelben mit Rückſicht auf das 
Mindergewicht und die Umprägungskoſten einzutreten hat ($ 16), und hin⸗ 
ſichtlich des Verbots der Wiedergabe ſolcher Goldmünzen, welche das Paffir- 
gewicht nicht erreichen ($ 15), ein Unterſchied zwiſchen den Goldmünzen jener 
Staaten und den Goldmünzen inländifchen Gepräges nicht gemacht werden darf. 


§ 18. Zahlungsverbindlichkeiten, welche auf eine gewiſſe * von 
Stücken preußiſcher Friedrichsd'or nach dem durch die bisherige Münzverfaſ⸗ 
ſung, beziehungsweiſe durch das Geſetz vom 30. September 1821 ek 
Sammlung S. 159) beſtimmten Ausmünzungsfuße, oder auf eine gewiſſe 
Summe in preuß. Friedrichsd'or oder endlich auf Thaler Gold dergeſtalt 
lauten, daß die Erfüllung in preuß. Friedrichsd'or geſetzlich verlangt werden 
kann, muͤſſen, ſofern fie nach dem 31, Dezember 1831 entſtanden ſind, ent⸗ 
weder auch ferner in preußiſchen Friedrichsd'or oder in Silbercourant, den 
3 zu fünf Thalern zwanzig Silbergroſchen gerechnet, erfüllt 
werden. . 


$ 19, Unfer Staats⸗Miniſterium bleibt auch ferner befugt, den Werth 
zu beftimmen, über welchen hinaus fremde Gold- und Silbermünzen, mit Aus⸗ 
nahme der in den $$ 10 und 17 erwähnten, im Verkehr nicht in Zahlung 
angeboten und gegeben werden dürfen. — Auch ſoll daſſelbe ermächtigt ſein, 
den Umlauf ſocher fremden Münzſorten, welche in ihrem Gehalte unſicher 
ſind, oder welche einen geringeren, als den durch die aufgeprägte Werths⸗ 
bezeichnung angegebenen Gehalt haben, oder welche in dem Lande, in dem ſie 
geprägt oder zum Umlauf verſtattet ſind, im äußeren Werthe herabgeſetzt, 
oder welche in einem benachbarten Staate verboten werden möchten, nach 
einer den Umſtänden angemeſſenen Friſt ganzlich zu unterſagen. 


$ 20. Die Beſtimmungen in den $$ 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 dieſes 
Geſetzes finden in den hohenzollernſchen Landen keine Anwendung. Es ver⸗ 
bleibt daſelbſt bei der beftehenden Guldenwährung mit der Maßgabe, daß 
fortan das Pfund ($ 1) feinen Silbers zu zwei und fünfzig und einem hal⸗ 
ben Gulden ausgebracht wird und demgemäß an die Stelle des Vierundzwanzig 
und ein halb Guldenfußes als geſetzlicher Münzfuß der Zweiundfünfzig und 
ein halb @uldenfuß tritt, zwiſchen beiden Münzfüßen, beziehungsweiſe zwiſchen 
den gleichnamigen Münzſtücken derſelben jedoch eben fo, wie ſolches im 9 3 
dieſes Geſetzes hinſichtlich der Thalerwährung beſtimmt iſt, ein Unterſchled 
nicht gemacht werden darf und die Bezeichnung; Süddeutſche Währung“ auf 
die in beiderlei Münzfüßen ausgebrachten Münzen Anwendung findet. 
— ueber die Ausmünzung des Guldens, der Theilſtücke des Guldens 
und der Scheidemüngen wird, im Anschluß an die zwiſchen den Staaten der 
füddeutfhen Währung zu treffende beſondere Vereinbarung, durch königliche 
Verordnung Beſtimmung ergehen. Bei der Ausmünzung des Guldens und 


der Theilſtücke deſſelben fol der im 9 6 ausgeſprochene Grundfag maßge⸗ 


bend ſein. 

9 21. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Münzvertrage vom 24, 
Januar d. 3. in Wirkſamkeit. Mit demselben Tage treten das Geſetz über 
die Münzverfaſſung in den preußiſchen Staaten vom 30 September 1821 
(Geſetz-»Sammlung S. 159), die Kabinetsordre vom 5. März 1839, die Aus⸗ 
prägung von Doppelthalern oder Drei⸗und-ein⸗halb⸗Guldenſtücken als Ver⸗ 
einsmünze betreffend (Geſetz Sammlung S. 92), und die Verordnung, betref⸗ 
fend die Ausgabe von Zwei⸗und⸗ein⸗halb⸗Silbergroſchenſtücken Scheidemünze 
vom 28. Juni 1843 (Geſetz Sammlung S. 255) außer Kraft. x 

$ 22. Unſer Minifter-Präfident und Unfer Finanz⸗Miniſter werden mit 


Expedition: Perrenſtraße ME. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. x * 
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Nabe 3 * . | 
der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 


eigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem königlichen Inſiegel. 
5 — Potsdam, den 4. Ma 1857. BEN 
L. S Friedrich Wilhelm. 


von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. von Weſtphalen. 
von Bodelſchwingh. Graf von Walderſee. von Manteuffel II. 
(Den Münzvertrag werden wir in der nächſten Nr. d. Bresl, Ztg. 


mittheilen. 


Berlin, 20. Mai. [Hofnachrichten.] Se. Majeftät der 
König traf geſtern Abend 8 Uhr, von Stettin zurückkehrend, wieder 
hier ein, und begab ſich durch den Thiergarten nach dem anhaltiſchen 
Eiſenbahnhof, woſelbſt Allerhöchſiderſelbe Ihre Majeſtät die Königin, 
auf der Rückkehr von der Reiſe nach Pillnitz, empfing, worauf beide 
Majeſtäten ſich nach Charlottenburg begaben. — Heute Abend werden 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin dem Vernehmen nach 
Allerhöchſtſich nach Potsdam begeben und dort das Hoflager nehmen. 


— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Karl wird in den letzten Tagen 
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dieſer Woche nach Schloß Glienicke überſiedeln. — Ihre Durchlaucht 
die Frau Fürſtin Liegnitz iſt heute nach Potsdam übergeſtedelt. — 
Der Miniſter v. d. Heydt und der Chef des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums, Wirkliche Geheime Rath Freiherr v. Manteuffel, ſind 
von Stettin zurückgekehrt. — Der Miniſter v. Weſtphalen wird, 


wie wir hören, im Juni eine amtliche Reiſe durch die Provinzen 
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Preußen und Poſen machen. (N. Pr. Z.) 
Der bekannte vielbefprochene Prozeß gegen den Banquier Louis Meyer 
wurde heute in zweiter Inſtanz vor dem koͤnigl. Kammergerichte verhandelt. 
Die Angelegenheit ſelbſt (fie betrifft den von dem Telegraphen⸗Beamten 
Sande und Genoſſen verübten Betrug) iſt genügend bekannt, fo daß ein nä⸗ 
heres 1 75 auf die Anklage unnöthig erſcheint. Meyer wurde bekannt⸗ 
ich nach Kaſſation des früheren Urtheils des Schwurgerichts unter Anklage 
ung von Telegraphen⸗Beamten nochmals vor Gericht geſtellt und 
nun in erſter Inſtanz freigeſprochen, wogegen die Staats⸗Anwaltſchaft Ap⸗ 
pellation vu hatte. Im heutigen Audienz⸗Termine wurden der früher 
verurtheilte Buchhalter Jul. Reichenheim, der Bücher⸗Reviſor Bierſtedt und 
der Polizeidirektor Stieber nochmals vernommen. Für den nicht erſchienenen 
Angeklagten trat wiederum der Juſtiz⸗Rath Gall als Vertheidiger auf, nach 
ae Plaidoyer und nachdem der Staatsanwalt die Verurtheilung des An⸗ 
— beantragt hatte, das Kammergericht die Beſtätigung des erſten 
eiſprechenden Urtheils ausſprach. N. 3.) 

Stettin, 19. Mai. [Zur pommerſchen Ausftellung.] 
Nachdem, wie wir bereits ſchon gemeldet, des Königs Majeſtät 
am geſtrigen Abend hier eingetroffen und mit Jubel empfangen wor⸗ 
den waren, erfolgte heute Morgen gegen 10 Uhr die Ankunft Seiner 
königlichen Hoheit des Statthalters unſerer Provinz. Des Königs 
Majeſtät hatte Allerböchſtſich heute Früh den Geſchäften gewidmet, und 
geruhte um 11 Uhr in Begleitung des Prinzen von Preußen königl. 
Hoheit die Ausſtellung mit Allerhöchſtſeiner Gegenwart zu beehren, 
wobei einzelne Abtheilungen in nachſtehender Reihenfolge beſichtigt wur⸗ 
den: 1) Abtheilung für Pferdezucht, 2) für Rindviehzucht, 3) Schafe, 
4) forſt⸗ und jagdwirthſchaftliche Ausſtellung, 5) Erzeugniſſe der In⸗ 
duſtrie und Gewerbe, 6) Ackergeräthſchafeen. Des Königs Majeſtät 
wurde, von dem verdienſtvollen Direktor der ökonomiſchen Geſellſchaft 
Herrn von Hagen geleitet, in den einzelnen Abtheilungen von den 
Vorſtänden empfangen, und geruhte mit der ſichtlichſten Theilnahme 
und Anerkennung die verſchiedenen Gegenſtände der Ausſtellung in 
Augenſcheein zu nehmen und Allerhöchſtſeine volle Anerkennung und Be⸗ 
friedigung auszuſprechen. Schließlich erfolgte der Feſtzug der präm. Thiere, 
welchen des Königs Majeſtät von der elegant hergerichteten Tribüne 
befihtigte”), zur Seite den königlichen Bruder und umgeben von den 
hoͤchſten Militär⸗ und Civil⸗Chargen, ſowie von den erſten Notabili⸗ 
ten der Provinz. Auch die Miniſter v. d. Heydt und v. Manteuffel II. 
wurden in dem Gefolge Sr. Majeftät bemerkt. Mittags 2 Uhr 
fand ein feierliches Diner im königlichen Schloſſe ſtatt, getragen 
und belebt von altpommerſcher Treue und Herzlichkeit. 
— Nach aufgehobener Tafel geruhte des Königs Majeſtät Aller: 
höchſtſelbſt und in den gnädigſten Ausdrücken dem ge: 
dachten Hrn. v. Hagen den rothen Adlerorden 2. Klaſſe zu behändi⸗ 
gen. Gegen 5 Uhr erfolgte die Rückreiſe Sr. Majeftät, wogegen Se. 
k. Hoheit unſer Statthalter noch am morgenden Tage bier zu verwei⸗ 
len und das dann ſtattfindende Pferderennen mit Höchſtſeiner Anwe— 
ſenheit zu beehren gedenkt. Der heutige Tag wird auf Jahre hin uns 
Zeugniß der Gnade und Liebe ablegen, welche des Königs Majeſtät bei 
jeder Gelegenheit unſerer Provinz im reichlichſten Maße zuzuwenden 
geruhen. N f 

Ueber das auf dem Fönigl, Schloſſe ſtattgehabte Diner berichtet die 
„Nordd. Ztg.“ wie folgt: a 
Während deſſelben hatte ein Geſang⸗Verein, beſtehend aus Mitgliedern 
der hieſigen Liedertafeln, unter Leitung des Muſik⸗Direktors Tuſche die Ehre, 

r. Majeftät einige Lieder vortragen zu dürfen. Nachdem zuerſt die Sänger 

ch in dem Schloßgarten aufgeſtellt hatten, befahlen Se. Majeſtät dieſelben 
in den Saal und geruhten das Frühlingslied von Weber, „Am Neckar, am 
Rhein“ von Kücken und ein drittes eigens zu dieſer Beranlaffung gedichtetes 
und von Herrn Tuſche komponirtes Lied „dem König“ aufmerkſam anzuhören. 
Das letztere Lied endigt mit den Worten: „Gott ſegne den König“. Dieſe 
Worte gaben Sr. königl. Hoheit dem Prinzen von Preußen 1 al $ 
etwa folgendem Toaſt: „Gott fegne den König“, fo beginnt und endigt das 
Lied, meine Herren, welches wir fo eben gehört haben. Gewiß find Sie alle 
von demſelben Wunſche beſeelt. Möge unſer theurer König uns noch recht 
lange erhalten bleiben. Ich bitte Sie, das Glas in die Hand zu nehmen 
und mit mir in den Ruf einzuſtimmen: Es lebe der König! Ein dreimaliges 
donnerndes Hoch war die Antwort. 

Unmittelbar darauf erhob ſich Se. Majeſtät der König und antwor⸗ 
tete ungefähr in folgenden Worten: Meine Herren! Ein eigenes Gefühl 
ergreift Mich jedesmal, wenn Ich Mich in Meinem Pommern und unter 
Meinen Pommern befinde; ein wohlthuendes Gefühl, das ich nicht anders, 
als das Heimathsgefühl zu nennen weiß. Und Ich fühle Mich gedrungen, 
wu. Gefühle hier einen Ausdruck zu geben. Wir haben heute gefehen, 
weiche ſchoͤnen Produkte Pommerns Handel, Agricultur und Induſtrie erzielt 
hat, und Ich hoffe zu Gott, Pommerns Wohlſtand wird noch ſtets wachſen, 
ein Glück ſich mehren. Gebe Gott dazu ſeinen Segen. Ich werde, was in 

nen Kräften fteht, dazu mitwirken, denn Pommern ift Mir an das Herz 

ewachſen. Wem ſpreche Ich aber Mein Gefühl würdiger aus, als der Spitze 

ommerns, Meinem hier auweſenden Bruder, dem Statthalter von Pom⸗ 
mern? Ich rufe darum: Es lebe Pommern und ſein Statthalter! Unter 
dem Hurrahrufen der verſammelten Gäſte umarmte Se. Majeſtät der König 
Seinen hohen Bruder.“ 

Königsberg, 17. Mai. Die „K. H. Z.“ erinnert daran, daß 
im nächſten Jahre der königsberger Univerfität ein feltened Felt bevor- 
ſtehe. Am 18. Januar 1808 wurde nämlich der jetzt regierende König 
als Kronprinz, damals 13 Jahre zäblend, zum Rector magnifieus er⸗ 
wählt, und es werden alſo im nächſten Januar 50 Jahre, daß der 

König das Rektorat der Albertina inne hat. . 

Magdeburg, 20. Mai. Auf der Rückreiſe nach Paris traf 
Prinz Napoleon heute Vormittag um 9 Uhr 50 Minuten mit dem 
Schnellzuge von Leipzig hier ein und beſtieg den Schnellzug nach Köln 
um 10 Uhr 33 Minuten zur Weiterfahrt. Der Prinz reift inkognito 


als Graf Meudon und benutzte die kurze Zeit des diesmaligen Auf: 
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enthalts zur Beſichtigung des Doms, wobei ihn der Regierungs⸗Vice⸗ 
— — — * 

*) Drei Bäuerinnen aus dem pyritzer Weſzacker in ihrer landesüblichen 
Tracht überreichten, wie die „Oſtſ.⸗Ztg,“ berichtet, Sr. Majeftät einen 
Blumenstrauß und wurden höchſt nädig aufgenommen; ſpaͤter gingen 
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Präfident, der Stadtkommandant und der Landrath begleiteten. So: 
wohl der Prinz als fein Gefolge waren in Civilkleidung. (M. 3.) 

> Liffa, 18.) Mai. Geſtern wurde hier ein vagirender Stein⸗ 
druckergehilfe polizeilich verhaftet, von dem ſich 8 daß er an 
einem Blefigen 12jährigen Kinde, das er unter einem Vorwande ins Freie 
gelockt, Gewalt geübt. Durch die Mutter des Kindes ward der Polizei von 
dem Vorgange Anzeige gemacht, und der von dem Mädchen ſofort wieder⸗ 
erkannte verbrecheriſche Lüſtling auf freier Straße verhaftet und dem Krimi⸗ 
nalgericht überliefert. — Zu den in jüngſter Zeit hier neu entſtandenen ge 
werblichen Etabliſſements von Bedeutung gehört das großartige, von den 
Gebrüdern Rauhut errichtete Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ 
Magazin, mit dem eine Sarg⸗Niederlage verbunden. Beide Unternehmer 
find in den weiteren Kreiſen des hieſigen Ortes und der Umgegend eben ſo 
wohl als tüchtige Möbelverfertiger, wie als Bauarbeiter bekannt, und 
mit dem neu errichteten Inſtitute einem hier längſt empfundenen Bedürfniffe 
abgehelfen. Ihre vortheilhaften Verbindungen mit den erſten Städten des 
Inlandes, wie Berlin, Breslau, Poſen u. a. machen es den Unternehmern 
möglich, ihr Lager ſtets durch Vorräthe in den neueſten und geſchmackvollſten 
Modells zu kompletiren. 5 

„ Deutſchland. | 

Leipzig, 20. Mai. Geſtern Nachmittag 23 Uhr traf Prinz 
Napoleon mit einem Extrazuge von Dresden hier ein, wurde am 
Bahnhöfe von den, königlichen und ſtädtiſchen Behörden empfangen, 
und nahm fein Abſteigequartier im Hotel de Baviere. Sofort nach 
ſeinem Eintreffen fuhr der Prinz vom Bahnhof aus zur Beſichtigung 
des Schlachtfeldes, des Denkmals Poniatowskis ꝛe. Blos beim Nas 
poleonſtein war der Prinz ausgeſtiegen. Nach der Rückkehr fand ein 
Diner im Hotel ſtatt, wozu außer ſeinen Begleitern auch der Gene⸗ 
ralmajor von Hake geladen war. Dieſen Morgen 7 Uhr ſetzte der 
Prinz ſeine Reiſe über Köln, wo er zu übernachten beabſichtigt, nach 
Paris fort. g (D. A. 3. 

Gießen, 18. Mai. Heute wurde die Leiche des auf dem Schieß⸗ 
ſtande verunglückten Generalmajors und Ober⸗Hoſmarſchalls Grafen 
v. Lehrbach von einem unabſehbaren Zuge, an deſſen Spitze eine Ab⸗ 
theilung Militär marſchirte, und unter ungemeiner Theilnahme aller 
Klaſſen der Bevölkerung zu Grabe geleitet. Wie man nachträglich 
hört, hatte der Verſlorbene, trotzdem, daß er ſchon früher durch Ent: 
ladung eines Gewehrs auf der Jagd einige Finger verloren hatte, die 
(unvorſichtige) Gewohnbeit, ſchon im Ladeſtande die Zündhütchen auf⸗ 
zufegen, und die Sektion hat ergeben, daß der Schuß, indem er das 
Gewehr im Hinuntergehen auf den Stufen in der rechten Hand wahr: 
ſcheinlich nach ſich zu gezogen hat, von der rechten Seite des Halſes 
nach der linken in und durch den Kopf gegangen iſt. Bei dem Trauer⸗ 
zuge befanden ſich nicht nur Offiziere von dem Regimente des Ver⸗ 
ſtorbenen, ſondern auch einige Veteranen, die noch in den ſpaniſchen 
Feldzügen unter ihm gedient hatten. (Fr. Pztg.) 


Oeſterrei ch. 

Ofen, 19. Mai. Geſtern nach dem Hofdiner machten Ihre 
k. k. Majeſtäten eine Spazierfahrt in das ofner Gebirge. — Heute 
geruhte Se. Majeſtät der Kaiſer ſehr zahlreiche Audienzen zu ertheilen; 
morgen beglückt Allerhöchſtderſelbe die Stadt Waitzen mit einem Be⸗ 
ſuche. — In dem Befinden der durchlauchtigſten Erzherzogin Sophie 
iſt während der Nacht, ohne daß ſich ein Fieber eingeſtellt hätte, durch 
vermehrte Zahnruhr eine kleine Verſchlimmerung eingetreten. Die 
durchlauchtigſte Erzherzogin Giſela iſt vollkommen wohl. 
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er 20, Mat. Dieſelbe Unentſchied der Käufer und Verkäufer 
die e Geschaltet a Rinlutehen des ns Verkehrs bal 
einige wenige Papiere der verſchledenen Kategorien und endlich feſtes Be 
haupten der Courſe in Folge mangelnder Stücke und der deshalb ausblei⸗ 
benden Offerten, — alle dieſe Merkmale der letzten Börſen waren auch die 
Elgenthuͤmlichkeiten der heutigen. Nur gegen dad Ende nahm das Geſchäft 
eine etwas belebtere Färbung an, und namentlich hoben ſich öſterreichiſche 
Spekulationseffekten durch wiener Impulſe gegen den Schluß hin etwas. 

Die Kommandit⸗Antheile der Diskonto⸗Geſellſchaft waren nicht blos von 
den Papieren ihrer Gattung, ſondern von allen Papieren üderhaupt auch 
heute am lebhafteſten im Verkehr, ohne jedoch weſentlich über den geſtrigen 
Coursſtand hinauszugehen. Sonſt trat unter den Bankeffekten kein Papier 
merklich hervor. Zu erwähnen bleibt indeß, daß öfterr, Kreditaktien, . — 
fie noch 1% niedriger eröffnet, den geſtrigen Schlußcours um % % über: 
ſtiegen, und daß leipziger Kreditaktien, die man, hinweiſend auf die der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung vorgelegte Bilanz, geſtern und vorgeſtern gedrückt hatte, 
heute ſteigend gehandelt und J höher bezahlt wurden. Meininger Kredit⸗ 
aktien, die nur für Rechnung der Direktion gekauft werden, waren heute un⸗ 
gefähr zum geſtrigen Courſe zu haben. Schleſ. Bankverein bezahlte man 
, höher. reuß. Handelsgeſellſchaft gingen dagegen 4% unter ihren 
höchſten geſtrigen Cours. Preußiſche Bank⸗Antheile wurden nicht mehr leicht 
zum geſtrigen Courſe abgegeben, man forderte meiſt 4 % mehr; auch für 
koburger wurde 4 mehr geboten. Aktien des berliner Kaſſenvereins wurden 
mit 1% höher bezahlt und fehlten. Poſener Privatbank wurde mit Pari 
bezahlt, magdeburger blieb 1% villiger ausgeboten, für königsberger wurde 
nur 4% weniger geboten, danziger waren 4 % unter Pari zu haben. 

Von Eiſenbahnaktjen waren faſt ausſchließ lich koſel⸗oderberger, heute wei⸗ 
chend, und potsdamer, heute ſteigend, im Verkehr. Die erſteren drückten ſich 
um 2, die letztern hoben ſich um 1— 27; auf fixe Liefr. pr. Juni wurde von 12427 
mehrfach abgeſchloſſen. Für ſtettiner zeigte ſich lebhaft Frage zum höchſten geſtr. 
Courſe. Stücke fehlten in Folge der bevorſteh. Generalverſammlung. Von 
oberſchleſ. waren Litt. A. offerirt und Litt, C. gingen lebhafter und zuletzt 
höher bezahlt um, eine ſchwache Genn thuung für die ungerechtferrigte 
Differenz zwiſchen dieſen und den Stamm: ktien Litt. A. Prinz⸗Wilhelm, 
ſtargard⸗poſener und thüringer / höher, für letztere fehlten Abgeber. Fran⸗ 
zoſen blieben 1 Thlr. billiger gefragt. ppeln⸗Tarnowitzer gewichen, 
gachen⸗maſtrichter und rheiniſche . Alte Freiburger blieben % % bil: 
liger, man ſcheint der Berichtigung, welche die Direktion veröffentlicht hat, 
nicht die gewünſchte an zu ſchenken. ' 

Unter den preußifchen Anleihen erfuhr nur die 4 % einige Nachfrage und 
wurde 4 % mehr vergebens geboten. Für Prämien-Anleipe wurde % mehr 
gefordert, doch fanden ſich dazu keine Nehmer. 

Unter den ausländiſchen Fonds waren bei unbelebtem Geſchäft die öſter⸗ 
reichiſchen unverändert; für die engliſche Anleihe bot man „ mehr und für 
polniſche Certifikate “ über den ſtereotyp gewordenen Briefcours. Für neue 
badiſche Loofe und hamb. Pr ⸗Anl. war 4 mehr zu bebingen, die deſſauer 
Prämien⸗Anleihe aber zum geſtrigen Courſe nicht zu placiren. 

(Bank⸗ u. HB.) 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Mai 1957. 
PREIDENER ih dar Aachen⸗Münchener 1470 Gl. Berliniſche — — 
Boruffie — — Colonia 1050 Gl. Glberfelder 250 Gl. Magdeburger 
450 Br. Stettiner National: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger incl, 
Div, 590 Dr. Räckverſicher.⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche 104% Br. 
Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br. Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 100 Br. Magdeturg. 52 Gl. Ceres 20 Br. 
Fluß⸗ Verſicherungen: Berliniſche Land» u. Waſſer⸗ — Agrippina 
Niederrheiniſche zu Weſel — —, Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: 
Berliniſche 450. Gl. (excl. Div.) Concordia (n Köln) 112% Gl. (excl, Div.) 
Magdeburger 100 Br, (incl., Divid.) Dampfſchlfffahrts⸗Akkien: Ruhrorter 
114 Br. (incl, Divid.) Mühlh, Dampf⸗Schlepp. — — Bergwerks⸗Aktien: 
Minerva 96% Br. Hörder Hätten⸗Berein 129 Br. (incl, Dio.) Gas⸗Aktien 
Continental⸗((Deſſau) 102, bez. u. Br. 9 . 

Das Gefhäft war auch heute nur beſchraͤnkt und mehrere Bank⸗ und 
Credit⸗Aktien wurden abermals billiger verkauft. — Leipziger Credit⸗Aktien 
wurden bei reger Frage höher bezahlt. 


London, 20. Mai. Die Preife ſaͤmmtlicher Getreidearten blieben heute 
bei ziemlich ſtillem Geſchäft unverändert. ! 


nebſt zwei Schulzen in ihrer Amtstracht, dem Zuge der prämtirten] Amſterdam, 20. Mai. Weizen und Roggen fo wie Gerſte und Hafer 
ien 72 (in welchem ſich auch 55 e we zwei geſchaͤftslos; Raps pr. Septbr.⸗Oktbr.⸗Nov. . Rüböl pr. Herbſt 48%, 
Ziegen aſiatiſcher Abkunft befpannt, befand), D. R. etter ſehr ſchön. 


und haben 3 


Berliner Börse vom 20. Mai 1857. 


Fonds- und Geld-Oourse, Magdeburg.-Halberst.| 200%, G. 
Freiw. Staate.-Anl. .[414|993/, ba. Magdeburg-Wittenb..\4 |— — — 
Staats-Anl. v. 50/52]4 1 Meinz-indwigsh. Al | — — 

dito 18534 04 8. dito dito 6.5 — — 

die 1854 4½ 99% ba. Mecklenberger . . 4 67 ½ u. 44 ba 

dito 1855 4½%99½ ba. Muänster- Hammer 4 —— — 

dito 18561412 199%, bz Neisse-Brieger . . 4 79% ba. 
Staste-Schald-Sch. , 3% 88 J bz Neustadi-Weissenb. . 4% — — 
dl. e 8 a — Niederschlesisehe . 1 91 ½ ba. 
Präm.-Anl. von 1855/31, 110% B dito Pr. Ser. a 1 % B. 
Berliner Stadt.-Obl. 4% 99 ½ G. dito Pr. Ser. 1.4 l B. 
> Kur- u. Neamätk. 30% 86 8. dito Pr. Ser. IF. s 101, 6. 
3 ommetsche 3½ 86 B. Niederschl, Lweigb. |— — — 
= (Posensche...... 4 ——— Nordb. (Fr.-Wilh.) 4, 56 Br 

Ai 344186% B. dito Prior. .. 414] — 
Schlesische 3 ½80½% €. Oberschlesische A. .|; 

Kur- v. Neumärk. 4 0 8. X B. 3 
Z|Pommersche .. 4 917% ba. 3 C. 

5 JPosensche..... |4 [90% 6. dite Prior. A4. 4 
2 (Preuszische. . . 4 91% ba. dito Prior. B. 

= )Westf, u. Bhein.|4 93%, B. dito Prior. B. 44 
2 [Sächsische ... 4 04% bz. dito Prior. E. 
Schlesische. 4 93 ½ ba. Oppeln-Tarnowitzer 

Friedrichsd’or , . . — 1145 . — nh 3 
Leuisd or — ite Prior. I... 
8 dito Prior. II. 

— . — —t0 f —⏑ ꝓ2—343 

dito (St.) Prior. 

Ausländische Fonds. S 1 


Oesterr. Metall. . - 5 [81 6. dito v. St. gar. 
dito 54er Pr.-Anl. 4 107 @ Bahrort-Crofelder . 4 
dito Nat. - Anleihe s 82% etw. ba. u. B dito Prior J. 4 
Rass.-engl. Anleihe % 104% 6. dito Prior, II. . 4 — 
dito F. Anleihe. 6 101½ 6. dito Prior. III. 4 
do. poln. Sch-Ob, 4 83 B. Btargard-Posener 
Poln. Pfandbriefo 4. — dito Prior 
dito III. Em. . J 92% B dito Prior. 
poln. Oblig. a 500 Fl 864 B Thöringer . ....... 
dito 2 300 Kl % 04% B anf rio. 
dito 200 Fl. — 123.8 dito III. Em. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 41% B Wuühelme-Bahn. 8 
Baden 35 FI. — % » dito Prior. .. 44 1 
dito III. Em. 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Aotlen-Course. 
Aachen - Düsseldorfer 131,821, ba. 


Preuns. Bank-Anth. 4½ 14146 B. 


| Berl. Kassen-Verein 4 121 bz. u. G. 


Aschen-Mastrichter. . 4 84 ½ ba. Braunschweiger Bank 4 121 B 
Amsterdam-Rotterd 4 — — Weimarische Bank 4 114 B 
Bergisch-Märkische 4 86‘, ba. Rostocker | (— — — 

dito Prior. .|5 102 bs. Geraer 0 4 94 B, 

dito II. Em. . % 102 b. Thüringer 23 4 27 B 
Berlin-Anhalter .,.|4 |144 w. bz. u. B. Hamb. Nordd. Bank 4 |, a ½ ba. 

dito Prior... . 4 02 6. 7 „ Vereins-Bank 4 09 ½% B 
Berlin-Hamburger 1 113 bz. Hannoversche „ 4 106% etw. bz. u B. 

dito Prior. . 44. —— — Bremer ” 4 113% 6. 

dito II. Em; ... 14 * vn Luxemburger 4 |SS B. 
Berlin.-Potad.-Mgdb. |4 126 a 127 bz. Darmstädter Zettelb. | 1 91%, ba. 

dito Prior. A. . 4 |91 B Ze 

dito Lit. G.. + Mu 98% b. Darmst. (abgest.) |4 107 u. etw. 7b u. B. 

dito Zit. BD. 4½5% ba. dito Berechtigung | — 11715 a ½ bz. 
Berlin-Stettiner . 44 143 a 143 ba Leipzig. Creditb.-Act.|d 83 a 833. b 

dito Prior... 4% h 6. Meininger * 1 190 bz. u. B. 
reslas- Freiberger 122 bs. Coburger ” 4 80 ba. u. 6. 

dito neueste 4, , volleing 1180. Dessauer ” 4 1030 bz. u. B 
Köln-Mindener . 3½% 151 ba * || Moldauer „ 4 1105 ½ bz, 

dito Prior. 4½ 100 K. Oesterreich. „ 5 115% & 116%, ba. 

dito II. Em. 5 02½ ba Genſer ” 4 |75_etw. bs. u. B. 

dito IL. Em. .. 1 [84% ‚ba. Dine.-Comm-Anth, 4 118 

dito III. Em. 0 7 — Berliner Handels-Ges 4 8 298 5 I 

dito IV. Em. 44 890. B 4 Hank-Verelnſd 101%, B. * 
Dünseldorf-Blberfeld.!4 |— —— press. Handels-Ges.|4 934, 92% & 08 ba. 
Franz. St.-Kısenbahn s 139 bz Schles. Bank-Verein |4 90 ½ bz. 

dito Prior. 3 276 h. Minerva-Bergw -Act 5 96½ k. 
Lud wixsh.-Bexbecherft 148 ba. u. B. Berl. Waar-Cred.-G 4 003 ba. 


Berlin, 20. Maj. Welz en loco 48—84 Thir. — Roggen loco 42 
bis 43% Thlr., 85/86pfd. 42% — 43 Thlr., ſchwerer 87pfd. 10lth. 43 Thlr. 
bez., Frühjahr 43 % 43 ½ Thlr., Mai⸗Juni 43% Thlr. bezahlt und Gld., 
43% Thlr. Br., Juni⸗Juli 43% —43—43% Thlr. bez. u. Br., 43% Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 43% —43—43 % Thlr. bez. und Gld., 43% Thlr. Brief, 
September Oktober 43} 8 bez. u. Br., 43 % Thlr. Gld. 

1 
uni 10 
* 


— Rüböl loco 17% lr. Brie — — 8 
. 17% Fylr. > Per 3 2 1755 — * Gib 


Oktober 14%, 4% he. bezahlt, 15 Thlr. Beier, 14 7 Ahle e Pb 
ber⸗November 14% Thlr. bez. und Br., 14% Abl. Ar ante Wir Bit 
ohne Faß 27 —27% Thlr., Mai 27%—27% Thlr. bez., 273, Thlr. Brief, 
27% Thlr. Gld., Mai⸗Juni N 27 , Thlr. bezahlt, 27% Thlr. Beief 
und Gld., Juni⸗ Juli 27% —2%—27% Thlr. bez. und Brief, 27% Thlr. 
Gld., Juli⸗Auguſt 234% „ Thlr. bezahlt und Gld., 28% Thlr. Brief, 
Auguſt⸗ September 23% Thlr. bez. u. Gld., 23% Brief, September ⸗Okto⸗ 


ber 27% Thlr. bez. u. Gld., 27% Thlr. Br., Oktober⸗November 26½ Thlr. 


Brief, 26% Thlr. Gld. 

Weizen feſt. Roggen loco mehr offerirt, Preiſe unverändert, Termine 
matter, ſchließen feſter und höher bezahlt; gekündigt 400 Wispel. Rüböl 
won N 1 gan 1 fpätere gut behauptet; 

ekuͤndig entner. Spiritus in matter Haltun illi 
8 gekündigt 90,000 Quart. 8 n 


Stettin, 20. Mai. [Bericht von Großmann und Beeg. 

Weizen unverändert, loco gelber pommerſcher Shpfd. 74—75 Thlr., 
Srpfd. 70 Thir, 86,87pfd. 69 Thlr., Sopfd. 6768 Thlr., Söpfd. 65 Ahle. 
und 8283pfd. 60 Thlr. pr. 90pfd. 1 Ylpfd. ſchleſiſcher SO Thlr., des⸗ 
gleichen ſchwimmend 90 „ pfd. 80—81 Thlr., geringer polnifcher 55 Thlr. pr. 
vopfd. bez., auf ELSE Mai = Juni S9,N0pfd. ſchleſiſcher 8177 Tpir, 
bez. u. Gld., desgleichen 88 8hpfd. pr. Mai-Junt und Juni⸗Juli 74% Thlr. 
Brief, pr. Juli⸗Auguſt 75 Thlr. bezahlt. — Noggen zu nachgebenden 
Preiſen gehandelt und flau ſchließend, loco 87/88pfd. und 88 8opfd. 43% — 
44 Thlr., 85/86pfd. 43% Thlr., 82, Sgpfd. 42%, Thir, 50 Wiepel S7pfd. 
ab Boden 44 ½ Thlr., 87pfd. kurze Lieferung 43% Thlr., eine Ladun pfd. 
44 Thlr., Alles pr. S2pfd. bezahlt, auf Lieferung 82pfd. pr. Mat: Juni 
43% —43 Thlr. bezahlt und Brief, pr. Juni⸗Juli 434 —43 Thlr. bez, pr. 
Juli⸗Auguſt 43% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt⸗ September 44 Thlr. Brie 8 
pr. September⸗ Oktober 43% 43 —43½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld. — 
Gerſte matter, loco pommerſche 38½ 40% —41 Thlr. nach Qualität, 
ſchleſiſche 42—42 “ Thlr. pr. 7öpfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Mai⸗Jun 
74/75pfo. ſchleſiſche 42% Thlr. bez. und Brief. — Hafer loco pr. 52pfd. 
23—24 Thlr. bez. — Erbſen loco kleine Koch⸗ 46 —47 ene e 
8 43—44—44½ Thlr. nach Qualität bez. — as Ei oco 
7 Thlr. Brief, pr. Mai 16% Thlr. a 17 Zhie. Brief, pr. tenber⸗ 
Oktober 14% Zhle, bez. — Veinbl auf Lieferung pr. September - Oktober 
inkl. Faß 14% Thlr. dez. — Spiritus etwas feſter, loco ohne und mit 
aß 13 ½ % bezahlt, pr. Mat, Mal Juni und Juni⸗Juli 13 % bez., pr. 

uli⸗Auguſt 124 % Brief, 13 % Gld., pr. Xuguft = September 13% 
bezahlt and Brief, pr. September⸗Oktober 134, % bez., pr. Oktober: Rovbr, 
1 


d. 

Heutiger Landmarkt. u 1 } \ 
um, den ‚m. Sat. Zufuhr: 3 W. Weizen, 5 W. Roggen, 

ezahlt wurde Weizen mit 50—72 Thlr., Roggen mit 39-46 Thlr. 
Gerſte mit 32—40 Thlr., Erbſen mit 40—46 Se pr. 25 ur 
Hafer mit 20 20 Thlr. pr. 26 Scheffel. 7 
Breslau, 22. Mal. [Produffeu markt.] Weizen feſter, nicht 
höher, Roggen und Gerſte matter, etwas billiger elafen 2 — 
weniger begehrt, Erbſen gefragt, Zufuhren mittelmäßig. — Oelſaaten nicht 
angeboten. Kleeſaaten ohne Frage. Spiritus feſter, loco zum 
Umſtich 11 Thlr. Gl, Mai 11% Thir. Gl., Junſ⸗Juli 11% bez. 

Welzen, weißer 95—92 Sgr., > 93-9— 2 Sgr. 
— Brenner⸗Welzen 70—65 60 55 Sgr. — Roggen 52—50 48 —46 Sgr. 
— Gerſte 48 40 —44—42 Sgr. — Hafer 28 27 —26—95 Sgr. — Erbſen 
48 - 4644-49 Sgr. — Winterraps 137—135—120—128 Sgr., Sommers 
rübſen 5 1 Kae 

Kleeſaat, rothe, 18, —17%4 19% Thle., weiße 16—14—12 Thlr. na 
Qualität, — Thymothee 99 81 —8½ Ahlr. 0 


— 


— 


Theater ⸗Repertoire. 
In der Stadt. . 

Freitag, den 22. Mai. 35. Vorſtellung des zweiten Abonnements von 70 Vor⸗ 
ſtellungen. „Nönig ard III.“ . Tragödie in fünf Akten von 
Shakeſpeare, überſetzt von Schlegel. (Richard III., Hr. Lehfeld.) 

In der Arena des Wintergartens. 
Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtellung im Saaltheater ſtatt. 

Freitag, 22. Mai. 6. Vorſtellung des Abonnements Nr. II. I) Konzert von 
A. Bilſe. (Anfang 4 Uhr.) ) „Der Steckbrief.“ Luſtſpiel in 
3 Akten von R. Benedſr. (Anfang 45 Uhr. f 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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